
240

Etwas beſſer war vielleicht 16 TbI b7 Ths bs 17 a5 a Leb c
T7 koſtet wegen Ke7 d6 nebſt drohendem Tbs b l18 Tb7einen Turm Schwarz iſt dann um ei ü ü ies nierheblich ſern chwarz iſt n Tempo zurück doch würde dies nicht

2 Tauſcht Weiß nicht ſo geht der Turm nach b2
Dur überflüſſig Es könnte ſofort Th8 b2 nebſt Leb a2 c7 5

Infolge diefes Znges ändert Schwarz ſeinen oben angedenteten Angriffsplan der übrigens ebenſogut zum Ziele geführt hätte 8 ten

Auf 21 Läs hb5 tann Schwarz mit e 22 Loö c 23 L
ein Tempo gewinnen und nun auf b austauſchen
geſt e Wokig Es könnte möglicherweiſe e4 eß mit der Drohung Lag h7

Ein ſicher zum Ziele führendes Opfer
Geht der Läufer nach ti ſo folgt Tb2 f2 30 Käl el Tf2

32 Kfl el c4 eg3 und gewinnt
a a 30 Kdl c1 folgt ein zweizügiges Matt c4 c3 30 beliebig

Endſpiel Nr 5
Aus einer zwiſchen Emil Asbeck Barmen und OſerBecker Baſel

am 11 Mai 1885 zu Baſel geſpielten Partie
Weiß 11 Kh2 Pgs3 Thé Lg5 Ses Ba2 2 c2 f2 g2 hB3
Schwarz 10 Kgs Df5 Td1 es Leb Ba7 b7 ec7 g7 h7

Weiß gewann auf folgende Weiſe
Dfe c21 Thé 6 4 Dg3 g7 Te7 72 h6ö Tes e71 5 Teb e83 De2 b1 rAuf g7 g6 führt am einfachſten 3 Dg3 fa4 D T41 d4 Tb 6 die Entſcheidung re s e2es oder T

Schwarz verſucht eine Gegendrohung aber Weiß iſt ſchneller

Mittheilungen aus der Schachwelt
BDonm Schachkongreß zu Hamburg Das Endergebniß des Kampfes

im Meiſterturnier erhellt aus nachſtehender Tabelle

S S 2e S 37 7 2Namen 7 757g
EsS e hDe EBier 9 1 0 0 0 0 0 0 1 C 0 0 0 0 3Bird 1 00 0 o 0 0 0 11 1 1 1 0 0 8Blackburne O 1 1 1 0 1 0 1 1 1 90 1 1 1Engliſch 1 1 0 1 0 1 1 1 0 0 1 1 1 1 112v Gottſ 1 1 0 0 0 10 0 1 0 0 1 1 0 0 eGunsberg 1 1 1 1 1 0 1 o 1 o 1 1 1 1 12

Mackenzie 1 1 0 1 0 0 1 1 1 1 0 10Maſon 1 1 1 1 1 1 1 0 0 1 o 1 II
Dr Noa o 0 0 0 0 1 0 0 G o o o 5
W Paulſen 0 0 0 o 0 0 o 04Riemann 1 0 1 1 1 1 0 0 1 1 20 9 sSchallopp 1600 10 1 10 l o 9 uSchottländer 0 0 o 0 0 0 0 0 0 4Dr Tarraſch o o 0 0 0 11 1 1 1 1 uTaubenhaus II 1 0 0 0 1 0 0 0 1 1 0 0 GWeiß 1 1 0 1 1 1 0 1 uEin Stichkampf um den 2 bis 6 und um den 8 Preis fand im Intereſſe

der Seendigung Zer Kongreſſes nicht ſtatt Jm Hauptturnier errang
armoni lin mit 6 Gewinnpartien den erſten Preis Bauer Frankc a M den zweiten mit 53 NeuſtadtlPrag den dritten mit 4/2

Gutmayer München den vierten mit 4 Gewinnpartien der fünfte ſechste
und ſiebente Preis wurden unter die Herren Mendelſohn Königsberg
Se ufert Berlin und Zimmermann Hamburg je 2/ Partien ge
theilt und der achte Preis fiel an Herrn Schurig Leipzig welcher blos eine
Remispartie aufzuweiſen hatte Am 20 Juli ſpielte A Fritz Darmſtadt
10 Partien gleichzeitig aus dem Gedächtniß von denen er nach fünf
ſtündigem Kampfe 6 gewann 1 verlor und 3 Remis machte Die Entſcheidung
im Problemturnier iſt wie folgt getroffen worden

a Vierzüger
C Preis Sdg 2 FTestina lente Fr Schrüfer Bamberg

II Preis Sdg 28 Petit à petit oiseau fait son nid J Ober
mann Leipzig

III Preis Sdg 27 Alles entants de ma patrie J Pospiſil Kre
Kuttenberg Böhmen

IV Preis Sdg 40 Vorwärts R Adam Leipzig
Ehrend erwähnt Sdg 15 Gruß an Hammonia Dr Kauders Wien

Sdg 30 Post nubila Phoebus v Gottſchall Leipzig
Sdg 36 Lasciate ogni speranza GezaKalniczly S A Uhjely
Sdg 5 Edelweiß H Segler Dreèrden

b Dreizüger
I Preis Sög 17 Allez enfants de ma patrie J Pospiſil KreII Preis Sdg 28 Petit à petit oiseau it son nid J Ober

mann LeipzigIII is Sdg 2 Festina lIente Fr Schrüfer Bamberg
IV is Sdg 10 April K Bayer Olmütz

Ehrend erwähnt Sdg 32 r puero rer erentia E Sahlberg
ockholm

Sdg 40 Vorwärts R Adam
Sdg 18 Nothing venture nothing win F Schindler

Wien
Sdg 22 Cave M Seidenberg Köln

c Sendungspreiſe
s Sdg 2 Festina lente Fr Schrüfer Bambergi e Sdg 28 Petit à petit o ar Put son nid J Ober

Für die Redaltion verantworilich J Dr A Vorſt in Halle

T es T 8 s i v r e S
III Preis Sdg 17 a t S et ad erpin KreSdg 40 orwärts Adam LeipzigIV Preie Ex aequo Szg 10 April K Bayer Olmüg

Ehrend erwähnt Sdg 12 Heidröschen O Fuß Bergen
Sdg 15 Gruß an Hammonia Dr Kauders Wien
Sdg 30 Post nubila Phoebus v Gottſchall Leipzig
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Zweiſilbig

Von E L in Berlin
Die Erſte iſt ein kleiner Umſtand nur

Doch denkſt Du ſeinen Konſequenzen nach
So findeſt Du des höchſten Lenkers Spur
Jn dem was kam bis zu dem heut gen Tag

Ein Eben Ezer richteſt Du im Herzen auf
Der Umſtand iſt Dir Bürgſchaft für den weitern Lauf
Du dentſt Jch will getroſt ſein ſtill und heiter
Der bis hierher mir half hilft wahrlich weiter

Die Zweite ziemet wohl dem deutſchen Mann
n Denken Wort und That zu offenbaren
o lange ſie dem Deutſchthum haftet an

Da treiben unſre Feinde wir zu Paaren
Das Ganze ſtellt Dir voll das Zweite dar

Und es ſcheint voll vom Zweiten ganz zu ſein
So zeigt es ſich bis hierher manches Jahr
Mög s auch ſo bleiben das wünſcht groß und klein

II

Einſilbig

Von W J
Ein Monſieur an einer kleinen Krücke

Nun man ſagt wohl daß er überſpannt
Ging oft mit mir aus allein zurücke
Kam er öfters nicht weil er verſchwand
Er trug nicht die Schuld nur ich alleine
War es der ihn achtlos eingebüßt
Das war manchmal ſchlimm diewetl der Kleine
Ward von mir mit Freuden recht begrüßt
Denn weil er bei Sonnenſchein und Regen

mmer froh und ſorglos anzuſchau n
onnt ich mich auf allen meinen Wegen

Seinem Schutze ruhig anvertrau n
Ach wenn ich ihn wieder treffen ſollte
Jhn in meine Arme ſchließen wollte

Nachdruck verboten

Logogriphe
Von W F in Halle

Kopflos einer Welt Gott
Mit Kopf der Welt Gott

II

Setz in einen fremden Laden
Eine deutſche Herzogin
Und es tritt ein ſtolzer Köni
Plötzlich deutlich vor dich hin

Buchſtabenräthſel

W R Kongo
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Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in vroriger Nummer
Der Charaden I Billard II Kette
Des Homonyms Lampe
Des Logogriphs Pſalm Salm Alm Alma
Des Arithmogriphs W Ger Koran Stanley Philippus Wernigs

rode Barcelona Tuerkei Storm Jda e
Der Homogramme e b e s i a m

1 a o n à e n ab o r d a m n a
e n d e m a a s

ie erſten richtigen Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummerander e Frau Klara Marie Krtg Karl Kr E Paul Schfr
Edmund Hsk Ed Fel E Gebr Familie Krz Eliſabeth Krſtn
Hedwig Ulrch stud jur P Paul Brck Marie Guſtav Khnt EmmiBrg giiſe Hoo intelligo ſämmtlich in Halle ferner Louis W in
Beeſenſtedt den in Melſungen Lehrer K S in Schönborn Bertha K

aus Berlin in Forſthaus Kl Wangen bei Nebra E Sch in Wettin H undg Frk in Radegaſt Paul Rgn in Nebra Geſchw D in Utenbach M J in
Bitterfeld C und E Sch in Leer in Oſtfriesland Lina K in Tannep b
Max Sch in Düben Gertrud B und Marie K in Teuchern Sehrer Roar und

lg in Delitzſch C in Pretſchen Wilhelm Eliſe R undJohanne Sch in Karlsfeld bei Brehna Wilhelm W in Giebichenſtein Guſtav
Sch in Hettſtedt Oberingenieur C F und L Fr H in Wengelsdorf O H
in Königsaue Antonte O in Bruckdorf Leo B in Dresden R Schf in Lancha
P V in Elgersburg cand phil G G in Mansfeld Gotthilf und Hermann
B in Kloſtermansfeld Lehrer H Z in Löſſen bei Merſeburg TopasBiendorf
Herm Lſſe in Bennſtedt Herm Fr in Radegaſt

Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

e r a

Hlätter für Belehrung und Unterhaltung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung

Vo 30 Halle a d Sonntag 2 Auguſt 1885

Jnhalt Kap Palmas und ſeine Umgebungen Schluß Ueber Fettleibigkeit und ſogenannte Entfettungskuren vom hygieniſchen Stand unkte Von
Dr Paul Niemeyer Aus dem Waldleben Jm Pfarrhauſe zu Olleben Land und Hauswirthſchaft Ueber einige techniſch wichtige rprodukte
unſrer neuen Kolonien Von Dr G Baumert a Die Oelpalme Fortſ Feuilleton Literatur und Kunſt Schach Räthſe

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Kap Palmas und ſeine Unmgebungen
Schluß

Am folgenden Morgen begab Sch ſich nordöſtlich nach
Baraka wo er bei dem gerade zu Hauſe befindlichen Könige
einkehrte was ſtets eine bedeutende Erſparniß bewirkt da dann
das übliche Geſchenk oder dash an dieſen mit der Bezahlung
für Herberge und Verpflegung in eins geht Auch ließ er
ſich hier ſeinen Hahn zubereiten ſodaß derſelbe noch ſehr zur
Geltung kam Vor ſeinem Aufbruche von Baraka ließ er ſich
noch eine Grigri Scene vorführen

Gregories oder Grigris nehmen hier die Stelle
der Amulette ein Braucht jemand einen Grigri gegen ein
beſtimmtes Uebel ſo wendet er ſich an einen Deys von den
Europäern Devil Doktor Teufelsdoktor genannt deren es
mehrere in Baraka giebt Einer dieſer Herren fing nach
Empfang von 2 Blättern Tabak die Ceremonie an Er ſetzte
ſich auf eine Affenhaut rangirte eine Anzahl Thierſchädel
Muſcheln c vor ſich hin ſchließlich ſtellte er eine dickbauchige
vielfach verzierte Flaſche hin der er eine Rede hielt Hier
hinein ſtreute er dann etwas Salz Tabak Pfeffer u ſ
ſchließlich etwas Schmutz von ſeinen beiden Fußſohlen Dann
mußte mein Führer mit einem Bund Federn darauf ſchlagen
worauf er die Flaſche ſchüttelte und den Grigri herausfallen
ließ Wahrſcheinlich hatte er ihn vorher in der Hand er
machte ſeine Sache aber ſo geſchickt wie der beſte Taſchen
ſpieler Jmmer wollte aber der rechte Grigri nicht kommen
obgleich er die Prozedur oft wiederholte Endlich wurde es
mir zu langweilig und ich ging ab Die Grigris die ich ſah
waren theils Tigerzähne Steine Muſcheln theils ſogar ge
trocknete thieriſche Exkremente

In den nächſten Tagen begab ſich der Reiſende von Palmas
an der Küſte entlang nach Rocktown wo eine Miſſionsſtation
war Kap Palmas bildet mit Rocktown zuſammen die
Spitzen einer kleinen Bai Letzteres ſteht auf einem Felſen
vorſprung der nicht das geringſte Grün zeigt und durch eine
kleine ſandige Ebene mit dem Feſtlande verbunden iſt

Titeratur und Kunſt

Der dritte Band der Deutſchen Geſchichts und
Lebensbilder von Armin Stein H Nietſchmann iſt ſoeben
in 2 Auflage erſchienen Derſelbe enthält Auguſt Hermann

Zeit und Lebensbild aus der Periode des deutſchen
ietismus und zeichnet ſich gegenüber der erſten ſ 3 von uns

beſprochenen Auflage durch beſonders feſtliches Gewand aus
Von Genrebildern abſehend iſt das Buch außer dem Porträt

rancke s mit Lokaldarſtellungen geſchmückt welche den ehemaligen
Zöglingen der Anſtalten eine liebe Erinnerung ſein dürften und
den übrigen Leſern eine lebendige Anſchauung von dem Umfang
wie von der Großartigkeit der Anſtalt geben werden Es ſind
keine Nachzeichnungen von Photographien ſondern Originalauf
nahmen von der Hand namhafter Künſtler wie Lindner Lewy
Auch das Franckebildniß iſt nicht ein Abdruck des gang und gäbe
gewordenen ſondern nach einem Originalgemälde gearbeitet
welches ſich im Beſitz der Waiſenhausbuchhandlung befindet
Was den Text betrifft ſo hat ein in der erſten Ausgabe vor
handener Jrrthum hinſichtlich der Miſſionswirkſamkeit Francke s
nach den neueſten Forſchungen ſeine Berichtigung gefunden im
übrigen iſt z geändert

Die Verlagshandlung des Andree ſchen Handatlas der bekannt
lich in weit über hunderttauſend Exemplaren verbreitet iſt hat in
dieſem großartigen Erfolge eine Ermunterung gefunden dem Publi

Sehr ſchön dagegen lag das nordweſtlich befindliche Urébo
ca 3 Stunden von Palmas Zwei Hügel fallen ſteil gegen
einander ab ihre Spitzen ſind mit prachtvollen Bäumen von
rieſigen Dimenſionen bedeckt Das Thal iſt ürpiß bewachſen
mit Blüthenſträuchern und Blattpflanzen und an ſeinem Ein
gange hoch auf ſpitzem Hügel liegen die 40 oder 50 Häuſer
von Urébo Der Weg dorthin führte eine Strecke lang an
dem Kap PalmasRiver hin der mehr Sumpf als Fluß
ein dicht mit Mangroven bewachſenes Ufer hatte durch die
jedoch eine breite Straße gehauen war

Sehr i n höchſt bezeichnend für den Charakter der
Neger ſind die Mittheilungen über eine größere Tour in das
BoloboLand

Ueber Wadjuka wohin ein Vorrath von Citronen mitgenommen
wurde ging der Reiſende zuerſt nach Saluka der etwa
150 Häuſer zählenden Hauptſtadt der Krebos welche im Thale
liegt während alle anderen Negerſtädte ſich auf Hügeln be
finden Die Krebos ſind der zahlreichſte und mächtigſte
Stamm bei Kap Palmas da ſie ca 3000 Seelen ren
welche ſich auf drei größere Städte Wadjuka Saluka
Gelebo und ſieben kleinere Orte vertheilen Der König
im Innern hat an und für ſich mehr zu ſagen als ſeine
Kollegen an der Küſte die durch eine Art demokratiſcher Ver
faſſung beſchränkt ſind er iſt eine ſehr gewichtige i
keit welche beſtändig mit wenigſtens einem ſeiner n a
e hat wegen Durchgangszollen die er auf e
dem Innern legen will und außerdem unter den
in ſehr ſchlechtem Geruch ſteht wegen der r ite
preſſungen die er gegen Reiſende verübt e o
Sch hier auch nicht übernachten in wem ntſchluſſe er
durch das Eſſen beſtärkt ward das ihm der König vorſetzte
Statt der beſtellten Palmbutter und Hühner erſchien eine

dünne Brühe nebſt Knochen von Gott weiß welchem krepirten
Thiere die er AntilopenSuppe und Braten titulirte Als

in ähnli nasmittel zu bieten in dem Allgemeinene r von Profeſſor G Droyſen in96 Karten deſſen erſte Lieferungen ſeit kurzem vorliegen Der neue
Atlas ſoll wie ſein berühmter Vorgänger in 10 monatlichen
Lieferungen à 2 M erſcheinen er iſt nicht nur in der Erſcheinungs
weiſe jenem gleich ſondern auch in Anordnung und Ausführung
der Karten ein würdiges Seitenſtück zu ihm Jeder der Ge
ſchichte treibt und daher weiß wie ſchmerzlich ſich dabei der Mangel
guter Karten fühlbar zu machen pflegt wird mit Freuden ein Werk
begrüßen welches dieſem Mangel für den vierten Theil des Preiſes
abhelfen wird den man bisher für ein ähnliches Hilfsmittel an
legen mußte Die erſte Lieferung enthalt 12 Kartenſeiten und
bietet darauf außer einer Reihe von 24 Nebenkarten und Kartons
drei zweiſeitige Hauptkarten Das alte Griechenland Deutſch
fand im 14 Jahrhundert Kolonial und Weltverkehrskarte
Jedem Kartenbogen entſpricht ein Bogen Erläuterungen welche
ſpäter einen fortlaufenden Text darſtellen werden

Unter dem Titel Jlla von Reckwitz, Charakterbilder
aus dem letzten Decennium iſt ſoeben an den deutſchen Bücher
markt ein von Kapitän Jen zen in London verfaßter Roman ge
kommen welcher namentlich um deswillen Aufſehen erregt als der
Verfaſſer in der Vorrede verſpricht ſämmtliche von ihm ge
ſchilderte zuweilen an das Haarſträubende grenzende Epiſoden zu
belegen falls man deren Glaubwür Keet in Zweifel zöge Wenn
auch der harte Seemannsberuf dem Verfaſſer natürli iſe die
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ich mein dash gab verlangte er eine Meſſingruthe als
er dieſe erhalten hatte ein Waſchbecken und da ich dies nicht
mitführte mehr Tabak Dies verweigerte ich jedoch ſtandhaft
und machte mich ſchleunigſt auf den Weg nach Bolobo nachdem
ich jedoch vorher die UreboGefangenen beſucht hatte Die
Urebos nämlich obwohl nur 500 Seelen ſtark hatten ſich in
einen Krieg mit den Krebos eingelaſſen in dem ſie kurz vorher
22 Gefangene verloren von denen Sch 4 ſah Dieſelben
lagen in einem Hauſe auf Matten und ihre linken Beine ſtaken
in einem Stück Holz etwa 2 Fuß lang das an beiden Enden
durch Stricke an einem der Dachpfeiler befeſtigt war

Mit Dunkelwerden traf er in der erſten BoloboStadt
Keku ein und ging in des Königs Haus wo er ohne Umſtände
ſeine Kleider vor der ganzen Verſammlung auszog Die
Bolobos ſind eine ſtärkere Raſſe als die Küſtenneger manche
von ihnen ſogar herkuliſch gebaut Jn den Häuſern ſah Sch
eine Art Büchergeſtell von 5 Fächern in jedem Brett
eine Anzahl Löcher durch welche Stricke gezogen waren An
dieſen werden dann des Nachts die Hühner feſtgebunden die
ſo in herrlicher Ordnung aufmarſchirt ſitzen Beim erſten
Grauen des Tages erhob ſich dann begreiflicherweiſe ein furcht
bares Gekrähe ſodaß weiter zu ſchlafen unmöglich war Die
Reisernte war jetzt 8 Okt vorüber und die Leute fingen an
Palmöl zu machen Wir ſahen viele Männer mit Palmnüſſen
beladen in die Stadt kommen die dann von den Frauen ver
arbeitet werden Zwei Frauen können in einem Tage ca
1 Kroo ſprich Kru 4 Gallons à 5 Weinflgſchen
Palmöl machen

Am 21 Okt berichtet Sch ſodann in ſehr humoriſtiſcher
Weiſe mit manchen werthvollen Mittheilungen vermiſcht über
eine Reiſe die er von Palmas nach Weſten an der Küſte ent
lang bis Garraway machte der Hauptſtadt des gleichnamigen
Stammes Jn Rocktown wollte er weil der Weg zur See
diel kürzer iſt ein Boot nehmen verzichtete aber darauf
wegen der unverſchämten Forderungen der Eingeborenen die
darin von dem ſchwarzen Miſſionar noch beſtärkt wurden
Deshalb begab er ſich den Strand entlang zu Fuß nach New
Garraway das auf einer Halbinſel ſteht und im Weſten von
einer Lagune begrenzt wird Todmüde kam er ſpät abends
dort an quartierte ſich beim Könige ein und ließ ſich kurz
nach Sonnenaufgang am anderen Tage überſetzen um ein
Seebad zu nehmen Während ich im Waſſer war kam ein
heftiger Regenſturm ſodaß ich meine Kleider in die Stadt
zurückſchickte und dann nach Beendigung meines Bades in puris
naturalibus nachfolgte nur in mein Handtuch nach Art der
Eingeborenen eingewickelt Wenn der Teufel ſelbſt erſchienen
wäre er hätte keine größere Verwirrung veranlaſſen können
Die Frauen und Kinder fingen an laut aufzuſchreien und riſſen
ſämmtlich vor mir aus Ich konnte das Haus des Königs
nicht finden da eines ausſah wie das andere und bemühte
mich durch Zeichen zu verſtehen zu geben man ſolle mich hin
führen Endlich nahm mich eine Frau bei der Hand und führte
mich ſtatt nach dem Hauſe des Königs nach ihrem eigenen
wo ein wenige Wochen altes Kind auf der Matte lag An
fangs verſtand ich nicht was ſie wollte mit der Zeit jedoch

begriff ich daß ſie mich ihrem kleinen Kinde als große Kurioſität
zeigen wollte Obgleich die Männer beinahe alle zur See
gehen ſo haben doch Frauen und Kinder wenig Gelegenheit
einen Weißen zu ſehen und jedenſalls war ich das erſte nackte
Specimen das ihnen vorkam Von hier gelangte der Reiſende
dann nach Garraway Der Garraway Stamm baut im
Innern Reis und bereitet Oel An der Küſte wird gefiſcht und
Salz bereitet Das Seewaſſer wird dazu Tag und Nacht in
großen Meſſingpfannen abgedampft immer wieder zugegoſſen
zweimal das Tages aber das Salz ausgeſchöpft und in Schilf

blätter ſehr hübſch verpackt Dann wird es nach dem Jnnern
geſchickt deſſen Stämme allein auf dieſes Salz angewieſen
ſind das ſomit einen ſehr begehrten und gewinnbringenden
Handelsartikel bildet Zwei Bündel Salz à 12 Quart
gelten 1 Buſhel Reis oder 1 Kroo Palmöl Letzteres wird
dann wieder an die Weißen verkauft

Hier finden wir auch den Urſprung des in letzter Zeit ſo
viel gebrauchten Wortes KruNeger Weil das Palmöl
in den ſchon erwähnten Gefäßen die Kroo ſprich Kru
heißen verkauft wird ſo haben die Europäer die damit
handelnden Küſtenſtämme kurzweg KruNeger oder Kru
Mänuer getauft eine Bezeichnung alſo die keinem
einzelnen Stamme zukommt ſondern generell für dieſe Küſten
bewohner gilt Da letztere zugleich lebhafte Fiſcherei betreiben
ſo haben ſie ſich dadurch große Kühnheit und Gewandtheit
zur See angeeignet die ſie gerne verwerthen indem ſie Dienſte
auf europäiſchen Schiffen nehmen Auf dieſe Art kommen ſie
weit hin z B auch in neueſter Zeit nach Kamerun wo ja Kru
Männer auf mehreren Kriegsſchiffen dienen

Sch wollte nun per Boot nach Palmas zurückkehren konnte
aber aus eigenthümlichen Gründen keines bekommen Ein
Amerikaner hatte nämlich von Palmas einen Vorſchuß in
Waaren nach Garraway geſchickt für 20 Kroo Oel das aber
der Reisernte wegen zunächſt nicht geliefert werden konnte
worauf er als Repreſſalie in Palmas 2 Garraway Leute ein
ſperren ließ Nun ſchickte der König zur Begleichung der
Schuld nach Palmas einen Ochſen der Amerikaner aber gab
ſich damit nicht zufrieden ſondern ſtellte auf einem Palawer
die unverſchämte Forderung von 7 weiteren Ochſen die man
verweigerte Deshalb bekam Sch keinen Krumann nach
Palmas weil jeber fürchtete dort eingeſperrt zu werden
Endlich brachte man ihn wenigſtens mit einem Boote bis
Fiſhtown wo er dann ein neues nahm Unterwegs brach ein
Sturm aus die Kruleute aber zeigten ſich auf dem Waſſer
ſo geſchickt daß Sch ihnen das höchſte Lob ſpendet Bei
dieſer Gelegenheit unternahm er auch ſeine erſte Handels
Expedition Mein Kargo beſtand aus 2 Kru Palmöl
1 Kru Reis 1 Schaf und 6 Hühnern Der reine Gewinn
war 4 Dollars 62 Cents Die Eingeborenen in Kap Palmas
verlangen eine Muskete für ein Schaf das in Garraway
3 Pfund Tabak koſtet Mir kam es im Ankauf auf 48 Cent
und in der Kolonie verkaufte ich es für 21 Dollars Die
dartgeterſchiede ſind ſo ungeheuer daß Jeder Handel

etreibtEin größeres Geſchäft machte er ſpäter auf einer längeren

PCÜ C XÜX a aaÜ a ÜÜTFähigkeiten eines Novellen oder Romanſchreibers vorenthalten
mußte ſo lieſt ſich das Büchlein deſſen tendenziöſen Charakter
wir allerdings nicht billigen können recht geläufig und dürfte
wohl Abnehmer finden

m

ſeine Märchen zu Lieblingen der deutſchen Jugend gemacht hat
und das ſeine Anziehungskraft auch bei den Freunden Thüringens
nicht verfehlen kann Aber das Buch hat nicht blos auf eine
äſthetiſche Werthſchätzung Anſpruch ſondern auch auf eine wiſſen

Von Dr Karl Ludwig Roth s Griechiſcher und
Römiſcher Geſchichte nach den Quellen erzählt Neue
illuſtrirte Ausgabe bearbeitet von Prof Dr Ad Weſtermayer
Verlag der C H Beck ſchen Buchhandlung in Nördlingen liegt
uns die 7 Keferung 60 Pf vor Das treffliche Buch iſt
insbeſondere als ausgezeichnete Ferien Lektüre für Gymngſiaſten
und Realſchüler zu empfehlen Daſſelbe iſt auch bereits komplet
gebunden und durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Das Thüringer Sagenbuch des beliebten Märchen
erzählers Ludwig Bechſtein hat in dieſen Tagen ſeine zweite
Auflage erlebt Leipzig C A Koch s Verlagsbuchhandlung
J c e 2 Bände 80 272 und 311 Jeder derdieſes Werk einmal in die Hand genommen um ſelber darin zu
ieſen oder um die wiſſensdurſtige Jugend in die Vorzeit der
engeren Heimath einzuführen oder es zu volkskundlichen
Forſchungen zu verwerthen wird überraſcht ſein durch die Fülle
von Sagen die ſich um Thüringens Berge und Burgen um ſeine
Städte und Dörfer weben als der geiſtige Niederſchlag eineruralten Vergangenheit Von einem Vechſtein iſt es ſelbſtver

ſtändlich daß er kein bloßer Sammler geweſen iſt er hat auch
die thüringiſchen Sagenſtoffe in jenes duftige Gewand gehüllt das

ſchaftliche inſofern dem Geſchichtsforſcher durch die fleißige
Sammlung aller ſagenhaften Ueberlieferungen ein gutes Stück
Vorarbeit abgenomnen iſt Der Preis des über 400 Sagen
umfaſſenden und Thüringen im weiteſten Sinne öſtlich bis Halle
und Merſeburg umſpannenden Werkes iſt auf 3 M feſtgeſetzt
und ein überaus mäßiger zu nennen Möge ihm auch in ſeiner
neuen Auflage ein freundliches Willkommen bei Alt und Jung
beſchieden ſein Eine ähnliche Sammlung von Sagen des
Harzes iſt in demſelben Verlage unter dem Titel Die ſchönſten
Sagen Märchen und Bilder aus dem Harze, nach alten
Legenden und mündlichen Ueberlieferungen frei bearbeitet von
H Heine Preis 1,60 erſchienen

Der Familien Bund ſein Programm und proviſoriſches
Statut nebſt Darlegung ſeines Zweckes und ſeiner in ſozialer Be
ätbpua hochbedeutenden Wirkſamkeit für Familie Staat und

irche Eine Antwort auf die ſoziale Frage Von Chriſt Kraemer
vormals Lehrer in Königswinter a/Rh 2 Auflage Leipzig Ver
lag von Engen Peterſon 0,50 M

kredenzt und in ſeinem Hauſe zu einem Spottpreiſe zum Kauf
angeboten

Der techniſch wichtigſte Beſtandtheil der Oelpalme iſt der
dem ſie ihren Namen verdankt nämlich das Oel welches ſich
in den Früchten aufgeſpeichert findet

Das Palmöl, ſagt Soyaux in ſeiner Schrift Aus Weſt
afrika Leipzig 1879 beſonders noch als Fruchtfleiſch bildet
mehr noch als die viel angebaute ölreiche Erdnuß in der
Negerküche einen Hauptbeſtandtheil bei der Zubereitung der
Speiſen Während unſere Hausfrauen die nöthigen Fettſtoffe
für theures Geld aus ihrer Wirthſchaftskaſſe kaufen müſſen
erklettert der ſchwarze Hausherr auf das Geheiß einer ſeiner
beſſeren Hälften den Oelpalmenbaum und kehrt mit einem
Fruchtzapfen beladen heim deſſen Fett für Wochen hinreicht
Das friſche Fruchtfett ſchmeckt auch dem nicht allzuverwöhnten
Gaumen de Weißen angenehm und man gewöhnt ſich bald
an den fremdartigen Geſchmack deſſelben Moamba das roth
goldgelbe Nationalgericht palmshop des Negers in den Oel
palmendiſtrikten beſtehend aus zerkleinertem Hühner Enten
Hammel oder Ziegenfleiſch getrockneten oder friſchen Fiſchen
mit ſtarkem Zuſatz von brennendem Kapſikumpfeffer pimente
in Palmöl gekocht bildet ein ſtändiges Gericht anf dem Tiſche
des weißen Anſiedlers und wird jedem einen ſchwarzen
i Beſuchenden als ehrender Willkommenſchmaus vor
geſetzt

Die Frucht der Oelpalme als ſolche wird vorausſichtlich
keine nennenswerthe Rolle als Nahrungsmittel außerhalb der
Oelpalmendiſtrikte ſpielen und ein Handelsartikel werden etwa
wie Kokosnüſſe Datteln und andere Palmenfrüchte wenngleich
Schweinfurth die friſche Oelfrucht ſogar für eine delikate
Zuſpeiſe erklärt hat

Seither hat es ſich ſtets darum gehandelt das Oel der
Früchte zu gewinnen und neben dieſem auch die Rückſtände der
Oelgewinnung im Auslande d h außerhalb der Oelpalmen
diſtrikte zu verwerthen

Was die Oelgewinnung an Ort und Stelle anlangt ſo
laſſen die dazu in Ausübung befindlichen Methoden noch recht
viel zu wünſchen übrig

Die NiamNitim z B gewinnen das Palmöl nur für den
Hausgebrauch und preſſen zu dieſem Zwecke das Fruchtfleiſch

einfach aus die Kerne der Oelfrucht werden ſeltener auf Oel
verarbeitet offenbar weil ſich das Oel aus ihnen ungleich
ſchwieriger abſcheiden läßt Die NiamNiam haben ſich in
deſſen auch an dieſe ſchwierigere techniſche Aufgabe gewagt und
ſie durch ein Verfahren gelöſt deſſen einziger Vorzug die um
ſtandsloſe Ausführbarkeit iſt ſie graben nämlich einen Krug
in die Erde ein ſodaß ſeine obere Oeffnung eben aus dem
Boden hervorragt häufen darüber die Palmkerne und zünden
ſie an Soweit nun das Oel nicht verbrennt oder neben dem
Krug in die Erde eindringt ſammelt es ſich in demſelben
doch genügt dieſe geringe Ausbeute für den häuslichen Bedarf
incl Einſalben des Körpers Nach Martius der ſich auf
verſchiedene Beobachter ſtützt werden die pflaumenähnlichen
Oelfrüchte zuerſt im Mörſer zerſtoßen um das Fleiſch zu
zerkleinern und die Kerne auszuſondern Erſteres wird dann
mit Waſſer gekocht wobei ſich das Oel an der Oberfläche
ſammelt Man ſchöpft es dann in Kalabaſſen oder irdene
Gefäße ab aus denen es ſchließlich in die von den Handels
ſchiffen mitgebrachten Fäſſer umgefüllt wird Dieſes Verfahren
der Oelgewinnung war ſchon 1716 in Gebrauch und iſt es
heute noch Daneben exiſtiren noch einige andere Methoden

Aus Ober Guinea berichtete 1828 Thonning über die
Oelgewinnung in dortiger Gegend folgendes

Die reifen Früchte werden geſammelt und man läßt ſie
ſo lange liegen bis ſie anfangen zu faulen Alsdann ſtampft
man ſie in einer kleinen in der Mitte etwas tieferen mit
flachen Steinen ausgelegten Grube unter öfterem Zugießen
von warmen Waſſer ſo lange mit Holzkeulen bis die fleiſchige
Fruchthülle ſich völlig von den Steinkernen getrennt hat
Hierbei ſammelt ſich ſchon ein Theil des Oeles in der Mitte
der Grube der übrig bleibende Teig wird noch mit den
d tüchtig ausgequetſcht und zuletzt noch eine weitere

uantität Oel durch Auskochen gewonnen Auf Popvo ver
fertigt man aus den Kernen ein Oel welches nur zu Lampen
gebraucht wird Die Baſſa am Benue laſſen nach Rohlfs
1866 das Fruchtfleiſch unter Zuſatz von warmen Waſſer

faulen und ſchöpfen nur das oben auf ſchwimmende Fett ab
Die Bewohner von Joruba dagegen verfahxren etwas rationeller

indem ſie die nach dem Abſchöpfen des Oeles verbleibende
Maſſe in großen Keſſeln auskochen Nach So aur läßt
man die in die Erde eingegrabenen Oelfrüchte etwa 30 Tage
ähren trennt dann die Kerne von dem mürbe gewordenen
ruchtfleiſche durch Stampfen ſchmilzt die Maſſe beſeitigt die

gröbſten Unreinigkeiten läßt dann die geſchmolzene Maſſe
wieder erſtarren verpackt ſie in Muteten und bringt ſie ſo
in die Faktoreien der Europäer welche das rohe Palmöl ge
wiſſermaßen raffiniren Zu dieſem Zwecke ſchmelzen ſie es in
großen Keſſeln über gemauerten Fundamenten und laſſen das
Oel durch Hähne in die großen Exportfäſſer ablaufen Das
ſo bereitete Oel iſt ein feſteres im Gegenſatz zu einem
flüſſigeren zu deſſen Herſtellung die Oelfrüchte nur einem
14tägigen Gährungsprozeſſe unterworfen werden Bezüglich
der Oelgewinnung giebt PechuslLöſche an daß die Loango
Neger die Oelfrüchte über einem Roſte von geſpaltenen Blatt
rippen der BurdaoPalme mittels eines gelinden Feuers
erwärmen dann mit einem dicken Stabe zu Brei ſtampfen
und dieſen nach Entfernung der Steinkerne in einen netz
artigen Beutel bringen Derſelbe iſt aus groben Stricken ge
fertigt wird an dem Gabelſtumpfe eines Baumes aufgehängt
und mit Hilfe eines hindurch geſteckten Hebels zuſammen
gedreht wodurch der Jnhalt ausgepreßt wird Der Preßrück
ſtand wird dann auf dem Roſte nochmals erwärmt und unter
Beifügung fruchtgroßer heißer Steine zum zweiten male aus
gepreßt Jn der Kolonial Abtheilung der pariſer Ausſtellung
war auf zwei Aquarellen die Darſtellung des Palmöles in
Dahomeh am Buſen von Guinea abgebildet Die Eingeborenen
dieſes Reiches zerſtampften die Palmfrüchte in Trögen mittels
ihrer Füße und ſonderten das Oel aus dem entſtandenen
Breie durch Auskochen ab Dies iſt die primitive Jnduſtrie
des Palmöles in der Heimath der Oelpalme
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wolke auf einer Stelle wo die Linien des Waldes ſich
kreuzten Noch ragten die Jagenſteine ein wenig aus der
weißen weichen Decke hervor ſonſt verrieth keine Spur die
Richtung die er einzuſchlagen hatte Nur nach dem geraden
Laufe der Linien hoffte er den richtigen Weg zu finden
vielleicht auch ſtanden Wegweiſern gleich an den Steinen die
Namen der nächſten Ortſchaften angeſchrieben Sorgſam
ſtrich er den Schnee ab aber vergebliches Bemühen
nichts als die Nummern der Jagen zeigten ſich ſeinen ent
täuſchten Blicken Fatal murmelte er vor ſich hin nicht
einmal ſo viel Rückſicht hat man auf die Forſtbeamten ge
nommen Andere Leute brauchen nicht in den Wald zu gehen
haben nichts darin zu ſuchen aber die Forſtbeamten
Dieſe müßten doch wiſſen wo ſie wären wohin ſie ſich in
ſolchen Fällen ich meine bei ſolchem Wetter zu wenden hätten

Ich weiß wahrhaftig nicht wo ich bin Nicht einmal ein
heller Fleck iſt am Himmel der den Stand der Sonne ver
rathen könnte

Er zog die Uhr aus der Taſche der Zeiger wies auf
1 Uhr Er ſah daß er noch viel Zeit habe bevor es dunkel
werden würde er konnte vor der Hand ruhig auf dem
Kreuzwege ſtehen bleiben und auf irgendwelches Orientirungs
zeichen harren Allein nichts unterbrach die lautloſe Stille
des Forſtes Geräuſchlos lagerte ſich Flocke auf Flocke mehr
und mehr verſchwanden unter dem Schnee alle Merkmale des
Bodens Kein Vogel wagte die Flügel zu regen die Rehe
mochten irgendwo Deckung geſucht haben und die Haſen waren
hinausgeeilt auf den Sturzacker um ſich dort hinter den
rauhen Erdſchollen einſchneien zu laſſen

Bald glich ſeine eigene Figur der eines Schneemannes Er
ſchüttelte ſich und ſuchte den Schuee zu entfernen dabei
wurden ſeine zartfarbigen Glacehandſchuhe in einen Zuſtand
verſetzt der ihrem völligen Ruin gleichkam Er betrachtete ſie
mit verzweifelten Blicken denn woher ſollte er in dieſer Ein
öde andere nehmen zum Kirmeßfeſte

War es nicht als ob fern im Walde Arxthiebe erſchallten
Er lauſchte aber wieder vernahm er den Ton noch
mals ja ſicher es waren die arbeitenden Holzhauer die
er hörte bei denen er ſich Rath holen konnte über die
Richtung die er einzuſchlagen hatte Er watete durch denfaſt fußhohen Schnee dem Schalle nach als er zu ſeinem
Schrecken dieſelben Töne auch hinter ſich vernahm Das
trügeriſche Echo hatte ihn irre geführt die Wirklichkeit lag
hinter ihm und nöthigte zur Umkehr Eine recht mühevolle
Wanderung war es durch das hemmende Gebüſch und den

tiefen Schnee aber alle Schwierigkeiten mußten überwunden
werden wenn er aus des Waldes Gründen den Ausgang
finden wollte Und wie leicht war es möglich daß irgendwo
ſich ein verſchneiter Steinbruch befinden und er darin ver
ſinken konnte Mit Entſetzen dachte er an ſolche Möglichkeit

Deutlicher aber tönten die Axthiebe herüber der Klang der
Schrotſäge und der praſſelnde Sturz eines Baumes zeigten
ihm die Nähe des Holzſchlages an den er auch endlich
erreichte

Die Holzhauer hatten nach der Mittagspauſe ihre Arbeit
wieder begonnen Deshalb war es vorher ſo todtenſtill ge
weſen und jetzt regten und rührten ſich wieder ihre kräftigen
Arme und die rauhen Hände

Das Feuer welches ſie während des Mahles umlagerten
war erloſchen aber die glimmenden Kohlen hauchten noch
Gluth genug aus um unſerm Verirrten ein recht angenehmes
Wärmegefühl zu gewähren Jetzt erſt fühlte er wie das

Leder ſeiner ſeinen Stiefeln recht bedenklich durchweicht ſei
Er ſetzte ſich an einem Reiſighaufen auf einen Stamm nieder
und ſtreckte die Füße gegen die trocknende Kohlengluth
die einzige Stelle welche im weiten Umkreiſe ſchueefrei ge
blieben war

Hüte fallt aber ooch tu ville Schnee vom Himmel, ſprach
hinzutretend ein Holzhauer wolle Se denn noch nicht tohuuſe
gehn bi ſon Wetter in de Heede det es doch tu dienſteifrig
Wir gehn heem

Dienſtpflicht ſchwere Dienſtpflicht murmelte Reichau
ohne den Blick aufzuſchlagen Dann erkundigte er ſich nach
den Heimathdörfern der anweſenden Arbeiter und fühlte ſich
erleichtert als einige dabei waren deren Weg unweit des
Forſthauſes Hollebach vorbei führte Dieſen Bahnbrechern
durch den fußhohen Schnee folgte unſer dienſteifriger Schutz
beamte bis an den Scheideweg der nur wenige Schritte weit
vom Forſthauſe ablenkte ier verabſchiedete er ſich von

ſeinen Pfadſfindern indem er ihnen ſtreng ans Herz legte ja
kein Wort vexlauten zu laſſen daß er heimgekehrt ſei weil
ſonſt die Wilddiebe ihrem verbrecheriſchen Gewerbe nachgehen
würden Furcht beſchützt den Wald fügte er hinzu das
iſt mein Wahlſpruch und durch Furcht allein habe ich es
ſo weit gebracht daß jetzt nicht mehr gewilddiebt wird

Aber fiel der alte Lehmann ein bei ſolchem Schnee
wetter wie heute kann kein Menſch nich ſchießen Ach ja
daran hatte ich allerdings nicht gedacht verſetzte Reichau
a eilte dem Hauſe zu Die Holzhauer ſetzten ihren Weg
ort

Tand und Hausvwirthlchaft

neber einige techniſch wichtige Naturprodukte unſerer
neuen Kolonien

Von Dr G Baumert
a Die Oelpalme

Fortſetzung

In der vorigen Mittheilung über dieſen Gegenſtand be
trachteten wir von den Pflanzen welche für unſere neuen
Kolonien von techniſcher Bedeutung ſind die Oelpalme und
zwar zunächſt als ſolche in ihrem äußeren Habitus ſowie als
Glied der tropiſch afrikaniſchen Vegetation Heute wollen wir
auf die techniſche Verwerthung der genannten Pflanze reſp
deren chemiſchen Beſtandtheile zu ſprechen kommen

Faſt kein Theil der Pflanze ſagt A Meyer in der
früher citirten Arbeit bleibt in der Heimath derſelben ohne
Senutzung Die Blätter werden von den Negern zum Dach
decken und zu Flechtwerk benutzt das Faſergewebe am Grunde
der Blattſtiele ſdient zu feinerem Geſpinnſt zu Feuerzunder
und zum Kalfatern der Schiffe Wichtig für den Neger iſt
ferner der Saft der Palme der einen ſogenannten Palmenſet

li c g4 r ge m Jr der deutſchen Spinnereitechnik iſt die Faſer der Oelpalme

bis jetzt wohl kaum zu irgend einer Bedeutung gelangt
wenig iſt ſie in dem von Prof i rd in Karlsruhe1881 Flausgegebenen Werke über die Gewinnung der Ge

ſpinnſtfaſern nicht erwähnt Nur die Kokospalme iſt in diefer

netePalmenwein anbetrifft der ſich ſelbſtver
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ſtändlich aus allen zuckerhaltigen Palmenſäften durch Gährung
erhalten läßt ſo wird derſelbe nach den wenigen Angaben
die wir über ſeine chemiſche Zuſammenſetzung beſitzen ein
unſeren Obſtweinen ähnliches Getränk ſein wie ſich aus der
Zuſammenſtellung folgender König s bekanntem Werke ent
nommenen Zahlen ergiebt

a iſt ein Palmenwein allerdings nicht von der Oelpalme
ſondern von der Dattelpalme ſtammend und in Arabien
fabrizirt

vp iſt ein heimiſcher Apfelwein

a bWaſſer 83 8 2 86 9 90Alkohol 44 432Aepfelſäure 03Zucker u Mannit 3 Zucker 3Aſche 8 3ur Gewinnung des Saftes der Oelpalme werden die
Blüthenſtiele abgeſchnitten die Schnittfläche umgiebt man mit

einem aus Bananenblättern hergeſtellten Trichter welcher den
Saft in einen unmittelbar unter der Baumkrone befeſtigten
Flaſchenkürbis Kalabasse leitet Den geſammelten Saft
läßt man vergähren Der gangbare Palmenwein wird dem
umherſtreifenden Europäer in jedem Negerdorfe gaſtfreundlich

Manhit iſt der Hauptbeſtandtheil der käuflichen Manna
d h des eingetrockneten Saftes der MannaEſche auch ſonſt im
Pflanzenreiche nicht ſelten

e
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Tour nach Half Bereby einem Orte wo die Eingeborenen
6 Jahre früher wegen geſchäftlicher Differenzen ein ameri
kaniſches Schiff geplündert und deſſen Mannſchaft ermordet
hatten Der Ortsvorſteher ein wohlhabender dicker und an
ſcheinend höchſt gemüthlicher Herr bei dem Sch wohnte hatte
mit eigener Hand den Kapitän erſchoſſen Die Gegend war
fruchtbar Es wird viel Kamholz und Reis verkauft auch
wächſt dort prachtvolles Bauholz weshalb die Kanoes von
Bereby die Hälfte mehr koſten als in Palmas Sch kaufte
ein ſehr gutes Kanoe das 360 Pfund Kamholz oder 3 kleine
Fäßchen Palmöl laden konnte für eine Flinte 30 Pfd Pulver
I Stück Baumwollzeug 27 Yards 3 Bar Tabak und
2 Gallons Rum

Am 10 Dez 1855 endlich ſandte er ſeinen letzten und
längſten Brief in die Heimath der einen ſehr ausgedehnten
Bericht über ſeine Expedition auf dem Cavally Fluſſe
ſtromaufwärts bis zum Berge Yanghiero enthält Es war
die letzte aber auch die größte und wichtigſte Forſchungsreiſe
welche er unternahm Den Anfang derſelben machte er der
kurzen Route wegen zu Lande er ſelbſt führte den Zug an
hinter ihm kam ſein headman mit Flinte und Munitions
taſche dann drei boys mit Tabak Baumwollzeug Rum
großen Buſchmeſſern Thonpfeifen Spiegeln 2c Zuerſt ging
es nach Wadjuka auf einem anderen Wege als früher durch
einen Hochwald Der Fußpfad war durch armdicke Baum
wurzeln gepflaſtert und fortwährend durch querüber geſtürzte
Baumſtämme geſperrt Die Eingeborenen aber klettern lieber
tauſend mal über die Hinderniſſe als daß ſie ſich einmal ein
Herz faſſen und dieſelben wegräumen Jn Wadjuka wo er
dachtquartier nahm ſah er ein großes Tanzfeſt der Frauen

ein für ihn widerliches Schauſpiel Dreißig bis vierzig
Frauen darunter alte runzlige Weiber in der albernſten
Art herausgeputzt laufen beſtändig im Gänſemarſch um den
Tanzplatz oder richtiger ſie kriechen Denn ſie halten die
Beine weit auseinander die Füße nach innen die Kniee ge
bogen und watſcheln nun in möglichſt kurzen Schritten wobei
ſie die Hände nach vorn halten und mit dem ganzen Körper
wackeln Wer am beſten wackeln kann iſt die beſte Tänzerin
Auf dem weiteren Wege gelang es Sch ein gfrikaniſches
Kunſtprodukt zu kaufen eine 2 Fuß hohe weibliche Figur in
Holz geſchnitten und mit Samholz roth gefärbt Faſt un
paſſirbar wurden jetzt die Straßen welche zwiſchen den Ge
bieten zweier verſchiedener Stämme immer ganz beſonders
ſchlecht ſind außerdem aber war jetzt nach der Ernte und vor
der neuen Ausſaat die Tanzſaiſon in welcher alles faullenzt
und die Pfade zuwachſen läßt Jn Dina am CavallyFluſſe
wo Sch ein Kanoe nahm ſchwoll ſeine rechte Hand derartig
an daß er ſchon umkehren wollte Kryſtalliniſcher Sand aber
der ihm als Gold angeboten wurde erweckte die Hoffnung
Mineralien zu finden und ſo beſchloß er die Reiſe am folgenden
Tage fortzuſetzen Abends nahm er in Dina ein gutes Eſſen
ein aber groß war mein Erſtaunen und Entſetzen als
man mir den Reis in einem echten europäiſchen Nachttopfe
ſervirte Jch proteſtirte gegen die Zumuthung daraus zu
eſſen aber man verſicherte mir hoch und theuer dies ſei die
einzige Art in welcher man hier beſagtes Geſchirr brauche es
ſei ſo reinlich und appetitlich wie ein Teller ſodaß ich zuletzt
nachgab und daraus aß
Das nächſte Nachtguartier fand in Wiſhuka ſtatt wo Sch

ſich die geſchwollene Hand aufſchnitt Zwar kam nur wenig

Blut und Eiter heraus aber er empfand doch lebhafte Er
leichterung ſodaß er gut zu ſchlafen hoffte Eine ihm be
reitete Ovation ganz eigener Art verhinderte ihn leider daran

Kaum eingeſchlafen weckte mich ein unglaublicher Lärm
10 20 Leute vor dem Hauſe ſpielten auf allen
möglichen barbariſchen Jnſtrumenten und ſangen während
andere den Takt dazu ſchlugen Jch hoffte dies Ständchen
werde bald zu Ende ſein allein ſie müſſen ſich abgelöſt haben
denn der Skandal dauerte bis 3 Uhr morgens

Nach längerer Fahrt erblickte er vor ſich den Yanghiero
einen ſtumpfen Kegelberg von 1090 Höhe bis an die Spitze
mit Grün bewachſen der bei klarem Wetter von der See aus
ſichtbar iſt Zu ſeinem Bedauern konnte er aber die Fahrt
bis zu ſeinem Fuße nicht fortſetzen Die 3 nächſten Städte
nämlich wollten von Joka an keine Kanoes mehr vom unteren
Fluſſe durchlaſſen bis man ihnen 4 Faden Zeug für ein
Kru Oel bewilligte Dieſen unverſchämten Preis konnten die
Händler an der Küſte nicht zahlen worauf man ihnen eben
den Fluß ſperrte während ſie als Revanche die Zufuhr von
Salz abſchnitten Jn dieſem ſchon einige Zeit währenden
Streite mußten ſie vorausſichtlich zuletzt Sieger bleiben da ſie
wohl das Palmöl die Stämme des Innern aber nicht das
Salz entbehren konnten Vorläufig jedoch konnte Sch nicht
weiter Wäre er geſund geweſen ſo hätte er den Weg mit
Waffengewalt erzwungen da er überzeugt war mit einem Schuſſe
ſeiner großen Flinte einen ganzen Stamm in die Flucht treiben
zu können So aber blieben ihm nur Verhandlungen übrig
Schon bereitete er deshalb ein großes Palaver vor als abends
ſein Arm bis zum Ellbogen derartig anſchwoll daß er am
folgenden Morgen ſchweren Herzens die Rückreiſe antrat Am
3 Dezember nachmittags kam er naß zerriſſen und ſchmutzig
in Palmas an nachdem er 8 Tage lang die Kleider nicht vom
Leibe gehabt und keine Nacht ordentlich geſchlafen hatte

Dies iſt meine erſte Expedition in Afrika, ſchreibt er zum
Schluſſe die gänzlich mißglückte Seit der Zeit habe ich hier
ein trauriges Leben geführt leider habe ich kein Zutrauen zu
unſerem ſchwarzen Doktor Glücklicherweiſe kam Sonnabend
ein amerikaniſches Kriegsſchiff deſſen Arzt ich ſogleich kon
ſultirte Er beruhigte mich darüber daß das Geſchwür nichts
bösartiges habe und verſicherte es werde bald heilen Er be
trachtete es als eine Art Acclimatiſation da ich das Fieber nicht
gehabt habe Jnzwiſchen kommen nun an vielen anderen
Stellen kleine Geſchwüre heraus und es giebt kaum eine Stelle
auf meinem Körper die mir nicht weh thut Ich ſchließe
deshalb den Brief und verſpare die Beſchreibungen auf meinen

nächſten BriefZu dieſem nächſten Briefe ſollte es nicht mehr kommen
Entgegen dem Urtheile des Amerikaners welcher an großer
Jgnorant geweſen zu ſein ſcheint verſchlimmerte ſich Schönleins

Zuſtand zuſehends und am 8 Januar 1856 raffte ihn der
Tod dahin als eines der zahlreichen Opfer der Wiſſenſchaft
Vermochte er für dieſe auch nicht viel zu leiſten während ſeines
kurzen Lebens ſo hat er uns doch in ſeinen Briefen ein
lebendiges und feſſelndes Bild des Landes hinterlaſſen in
welchem auch Nachtigal ſchlummert ein Bild von dauerndem
Werthe Seine großen Pläne auszuführen ward er nur durch
den Tod verhindert und ſein Andenken ſoll deshalb ſtets in
Ehren gehalten werden denn in maßnis Jam voluisse
sat est

Aeber Fektleibigkeit und ſogenannte Entfettungskuren vom hygieniſchen Staudpunkte

Von Dr Paul Niemeher
Soll die Frage von der Fettleibigkeit und ihrer Behandlung
als Stoff zu ernſtlicher Belehrung dienen ſo muß man ſich
vor allem auf einen höheren als den durch dieſen Krankheits
namen angewieſenen Standpunkt ſtellen Bis jetzt bewegen
ſich auch die akademiſchen Veröffentlichungen noch immer in
dem engen vor zwei Jahrzehnten durch den Nichtarzt Bauting in ümlauf geſetzten Gedankenkreiſe obgleich ſein Arzt

Dr W Harvey nicht verfehlte nachträglich das Ganze der
Kur v auseinanderzuſetzen wobei ſich von vorn
herein ergab daß ſie urſprünglich gar nicht wegen der Kor
pulenz ſondern wegen Schwerhörigkeit verordnet wurde Erſt

glich ſtellte ſich heraus daß ſie auch gegen jene halfr r Anſene Patient binnen 10 Monaten um volle
32 Pfund an Leibesfülle einbüßte Wenn der gute Banting
nachher noch volle 20 Jahre lebte und erſt 1878 mit 85 Jahren
den Tod durch Altersſchwäche fand ohne daß ſich die Oeffent
lichkeit damit beſchäftigte ſo kam mir s ſchon immer ſo vor
als ob das liebe Publikum an beſagter Geſundheitsſtörung
nicht ſowohl aus Beſorgniß über ihre Lebensgefährlichkeit alsaus augenblicklicher Theilnahme für die deshalb ins Gerede

ebrachte Perſönlichkeit Intereſſe nehme wie denn ſchon von
ters her fürſtliche Perſonen z B der Ptolemäer Physcon
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d h der Dicke ihres Leibesumfanges halber berühmt wurden

Umgekehrt jedoch verhält ſich s beim neueſten ſenſationellen
Beiſpiele wo die politiſche und patriotiſche Bedeutung des bei
ungeſchwächter Geiſteskraft von Fettleibigkeit heimgeſuchten
Staatsmannes wie dieſes Leiden ſelbſt ſo auch den mit Erfolg
kurirenden Heilkünſtler zum Gegenſtände einerſeits der parla
mentariſchen und wiſſenſchaftlichen Diskuſſion andererſeits
der landläufigen Kannegießerei in einem Umfange erhob
welchen vom Standpunkte des populären Lernbedürfniſſes
beide umſoweniger verdienen als ſchulmeiſterliche Einſeitigkeit
dabei aus dem Dunſtkreiſe der chemiſchen Garküche nicht

raustritt das Ganze überhaupt mehr als perſönliche
enommeéfrage behandelt
Vom hhygieniſchen Standpunkte r überhaupt erſt den

naturgeſchichtlichen Leitgedanken klarlegen aus dem heraus ſich
unächſt die Nothwendigkeit ergiebt die Kur des Dünn
iegens von Dicken unter einem Geſichtspunkte mit der des

Dickkriegens von Dünnen zu betrachten ja ſogar aus letzterer
erſtere abzuleiten So fremdartig das auf den erſten Blick
anmuthen mag ſo raſch wird ein Griff ins friſche volle
Menſchenleben damit befreunden

Bei dieſem Griff packen wir den blondgelockten Jüngling
der bisher als Stubenpflanze Schulbank und Schreibtiſch
drückte der aber nun da er neben der Welkheit und Mager
keit ſeines Ernährungsſtandes wenigſtens das erforderüche
Bruſtmaß aufweiſt mit zweierlei Tuch angethan und in jene
Drillkur genommen wird welche der Geſundheitslehrer
Dr Claſen im Gegenſotz zur Stubenhockerei und Langſchläferei

das r nenntDas Frühaufſtehen das Gliederwerfen und Recken das
Paradeſchreiten mit n ne Knieen das Schleppen des
Gewehres und gerollten Mantels greifen ihn vorläufig der
maßen an daß er wie zerſchlagen und noch elenderen Aus
ſehens nach Hauſe kommt Ausruhen Ausſchlafen Schonen
iſt dabei nicht ſondern jeden lieben Morgen heißt s trotz Wind
und Wetter Antreten nachher aber auch Wer ausharrt
wird belohnt Täglich erwärmt ſich der junge Rekrut mit
mehr Luſt und fühlt allmälig neue Kraft durch Mark und
Adern rinnen Fiel er anfangs ſichtlich vom Fleiſche ſo
nimmt er jetzt auf einmal nicht nur blühendere Farbe ſondern
auch vollere Wangen an und richtig weiſt die Körperwägung
etwa im 4 Monate wie ſich aus amtlichen Aufzeichnungen
ergiebt eine Zunahme bis um 5 Pfd nach

In auffälligerem Maße vollzieht ſich das Dick und Stark
werden nachher im bürgerlichen Handel und Wandel wo
hübſch ausgeſchlafen gut gefrühſtückt noch beſſer zu Mittag
gegeſſen nachher wieder ein Schläfchen gethan abends warmpelſt zwiſchendurch der landesübliche Früh und Abend
hören getrunken dabei aber um ſo weniger gegangen und

wenn s mal ſein muß lieber gefahren wird Die von der
liebenden Gattin angeſtrebte Herausfütterung tritt erſt als
leichte Wangenpolſterung oder wie die Franzoſen ſpöttelnd
ſagen téte carrée mit der Zeit aber auch als feſte Bauch
rundung zu Tage der Gatte ſetzt Fett an und wiegt gegenfrüher gen ſeine 15 20 Pfd mehr Eine unliebſame aber
um ſo heilſamere Unterbrechung erfährt die Maſtkur durch
Einberufung des Herrn Landwehrmannes mehrwöchentlichen
Schießübung die ihm nun vielleicht ſaurer ankommt als
damals der ſtramme Drill als ganz klaren Gewinn aber
bringt er eine Abnahme um 10 Pfd und einige mit nachHauſe ſieht auch nicht mehr ſo aufgeſchwemmt ſondern friſch

und kernfleiſchig aus und fühlt ſich beim Gehen und Hantiren

wi o re War Acl dürfte kls dieſer erfahrungsmäßigen Entwickelung dürfte klar
hervorgehen daß die Herren Voit Oertel und Ebſtein
mit ihrer SpeiſezettelDüftelei ſich nur um des Schwenin
gers Bart ſtreiten Um beim Schwer und Leichterwerden
den Ausſchlag zu geben vollzieht ſich Fettanſatz weder noch
verſchwindet er ſo raſch Durch ein römiſchiriſches Dunſtbad
kann der Dicke bis 8 durch einen einfachen kurzen Durchfall
bis 20 Pfd verlieren Ueberhaupt lehrt die Ueberſicht der
das Körpergewicht zuſammenſetzenden Beſtandtheile daß der
Fettgehalt höchſtens wie im Fleiſcherladen als Beilage in Be
tracht kommt Denkt man ſich nämlich den ganzen Wanſt
eines Falſtaff auf einen Klumpen gehäuft ſo kommt er
allerdings dem Auge recht anſehnlich vor auf die Wage gelegt
enthüllt er ſich jedoch als ſo leicht daß er höchſtens dem 20 Theile
des Geſammtgewichtes entſpricht Ebenſo fällt das nebenbei
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auch fettreiche Knochengerüſt welches ſich Viele als beſonders
ſchwer denken mit höchſtens 10 Proz ins Gewicht Der
Löwenantheil kommt dem überall vorhandenen nirgends feſt
ſitzenden ſondern gleich dem Grundwaſſer im Erdboden hin
und herſchwankenden Gebilde der Säfte und des Blutes zu
welches wenn dem Körper wie z B in der Mumie entzogen
das Gewicht des ſtärkſten Mannes auf etwa 15 Pfd zuſammen
ſchrumpfen macht Dieſen Waſſergehalt wie s allgemein die
Naturgeſchichte nennt hatte die alte Heilkunde im Auge wenn
ſie gute Eufkraſie und ſchlechte Säftemiſchung Dyskraſie als
Grundformen der Geſundheitsſtörungen aufſtellte und treffend
hygieniſch dachte ſie wenn ſie im Anſchluſſe an die Vorſtellung
von unſerem Leibe als lebenden Ofen Miſchung und Fülle
durch Kochung der Säfte zuſtande kommen ließ aus welcher
Vorſtellung auch die noch heute geläufigen Ausdrücke Vollſaftig
keit Gedunſenheit Saftloſigkeit Abzehrung n ſ w fließen
Zum Fettanſatze verdichtet ſich ein Theil dieſer Säfte da wo
durch die Lebensweiſe die Kochung im Stande des habituellen
Ueberlaufens erhalten wird Eſſen und Trinken ſpielen inſofern
eine Hauptrolle als ſie die Kochung je nach Menge und Nahr
haftigkeit ſchüren und dabei die ſogar von dem Lebemanne und
Feinſchmecker A Dumas in einen Buche über die Kochkunſt
aufgeſtellte goldene Regel vernachläſſigt wird der Menſch lebt
nicht von dem was er genießt ſondern von dem was er ver
daut nur daß man bei Verdauen nicht blos an die Magen
Darmthätigkeit ſondern auch an den Lehrſatz denken muß daß
wir im Sinne des Sichausarbeitens ebenſo gut mit Armen
und Beinen verdauen Von dieſem Geſichtspunkte ergiebt ſich
allerdings als erſtes Rezept der Entfettungskür daß man dem
Happenpappenfett entſagen und Schmalhans zum Küchen

meiſter einſetzen ſoll Das Geſchäft der geſundheitsgemäßen
Kochung übernimmt dann aber jenes andere Organ welches
im Bilde des Ofens die Züge darſtellt das Athemorgan
mit ſeinen beiden Lungenflügeln So wenig behauptet werden
ſoll daß man von der Luft allein leben kann ſo ſicher ſteht
feſt daß man ohne kräftiges und tiefes Athemholen die Magen
koſt nicht verdaut Darum bleibt einerſeits der Stubenhocker
trotz kräftiger ſtärkender Koſt Bindfaden und ſchwemmt
andererſeits der korpulente Langſchläfer trotz ſchmaler Koſt
immer mehr auf Die Entfettungskur nach ſchon bekanntem
Seume ſchen Rezepte Es würde alles beſſer gehen wenn
man mehr ginge veranſchaulichte bereits J P Hebel in
der prächtigen Geſchichte der geheilte Patient Ein reicher
Dickwanſt dem noch kein Arzt helfen konnte erhält von einem
in der Ferne wohnenden Wunderdoktor an den er ſich
ſchließlich wendet ſtrenge Weiſung ſich per pedes Apostolorum
zu ihm zu bemühen und ſiehe da als er nach mehrtägiger
mühſeliger Wanderung anlangt fühlt er ſich auf einmal gar
nicht mehr heilbedürftig da er ſich eben ſeinen überſchüſſigen
Waſſergehalt ausgearbeitet hatte Doch muß er auch den
Nachhauſeweg auf Schuſters Rappen zurücklegen Noch durch
greifender hätte die unfreiwillge Kur vielleicht geholfen wäre
ſie nicht in der Ebene ſondern bergauf bergab unternommen
daher der Name vBergſteigekur, bei welcher man unwill
kührlich mit den Lungenflügeln tiefer und voller als ſonſt
Athem holt

Das dritte Glied im Kochungsgeſchäfte beſorgt das Haut
organ mit ſeinen über zwei Millionen Porenöffnungen mittelſt
deren wir ſchon bei ruhigem Verhalten in unmerklicher Weiſe
täglich 5 bis 800 Gramm Waſſergehaltes ausdünſten wozu
von ſeiten der Lunge in Form des bei Kälte ſichtbaren Hauches
noch weitere 400 Gramm kommen Erfährt aber dieſe Aus
dünſtung durch Sichausarbeiten eine Steigerung ſo drängt
die Säftemaſſe ſo lebhaft zu den Poren hinaus daß ſie erſt
in tropfbar flüſſiger Geſtalt die Stirne küßt und uns hernach
wie aus dem Waſſer gezogen zum Kleiderwechſel treibt den

wir mit dem Gefühle der Befreiung von einer Centnerlaſt
vollziehen Auch im Tempo der Ausdünſtung zeigen ſich auf
fallende Fortſchritte anfangs ſchwitzt der Dicke nur oberflächlich
und langſam nach und nach aber fühlt er den Ausbruch immer
mehr wie aus der Tiefe und dem Vollen erfolgen zumal wenn
er noch wie ſich das weiter gehört durch tägliche Uebung der
Hautpflege die Poren recht offen erhält

Mit Rückſicht darauf daß Körperbewegung ſchon nicht mehr
blos im Kreiſe der Beleibten ſondern auch allerwärts
bis in die Kinderſtube hinein als Geſundheitsprobe be
trieben wird ſei ſchließlich das hygieniſche Geſetz ver
zeichnet welches erſt zu richtiger Abſchätzung des Ergebniſſes
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ankeitet Die bloße in Zeitungen ſo oft zu leſende Mit
theilung daß jemand ſo und ſo ſchwer ſei hat nämlich ſo
lange keinen Werth als nicht auch das Körpermaß ſowohl
was die Länge vom Scheitel bis zur Sohle als den Bruſtumfang verriſſt dazu bemerkt wird Vielmehr hängt wie

beim lebloſen Ofen die Leiſtung der Kochung von der Größe
des Ganzen und dem Umfange der Züge ab und bewegt ſich
innerhalb geſunder Grenzen ſo lange die Verhältniſſe folgendem
Geſetze entſprechen Bei einer Körperlänge von 150 em be
trägt das Normalgewicht 50 kg 1 Ctr und wächſt mit
jedem Centimeter Länge um ein Kilogramm Demnach wiegt
der Normalmenſch ſo viele Kilogramm als er Centimeter über
einen Meter lang iſt Die unter den Achſeln hindurch ge

Dieſer Satz in Plakatform geſetzt Anbringen an Plätzen
wo die Leute ſich laſſen kann ſoweit der Vorrath reicht
auf Verlangen gratis bezogen werden vom Comtoir des Berliner
Hygieniſchen Vereins W Jägerſtr 73

meſſene Bruſtweite beträgt im Minimum die Hälfte im Mittel
r Drittheile der Körperlänge und für jeden das Mittelmaß
iberſteigenden Centimeter Bruſtumfang vermehrt für jeden

hinter dem Mittelmaß zurückbleibenden Centimeter vermindert
ſich das Normalgewicht bis um 2 Kkg

Außerdem muß um ſich vor falſcher Auslegung zu be
wahren die bei fortgeſetzter Wägung einer Anzahl unter
gleichen Verhältniſſen lebender Perſonen feſtgeſtellte Thatſache
in Anſchlag gebracht werden daß Schwankungen vom Mehr
zum Weniger bis zu zwei Pfund und darüber in kurzem
Zeitraume auftreten ohne daß ſich das Wohlbefinden im
alen änderte alſo nicht tragiſch genommen werden

ürfen
Alles in allem läuft die hygieniſche Entfettungskur auf eine

Mäßigkeits Bewegungs und Schwitzkur hinaus

Aus dem Waldleben

Jm Pfarrhauſe zu Olleben
Das Pfarrhaus zu Olleben machte einen ſehr anheimelnden

Eindruck auf jeden Beſucher Es lag unten im Thale gleich
ſam zu den Füßen des Wanderers Hell leuchtete der weiß

etünchte Kirchthurm wie ein munterer Wachtpoſten über das
riedliche Walddörfchen hin und unter den epheuumrankten

Mauern ves Kirchleins r ſchon ſo mancher Vorgänger des
er Müller inmitten ſeiner Pfarrkinder in ungeſtörtem

rieden
Das Schneewetter vom vorigen Tage und die rauhe

Novemberluft waren allerdings wenig geeignet Luſt zu erwecken
zur Entzifferung der verwetterten Grabſchriften die ohnehin
unſern Herr Reichau nicht intereſſirten Theilnahmlos durch
ſchritt er die Gräberreihen

Schon in der Thür des an den Gottesacker ſtoßenden Pfarr
hauſes empfing in der Paſtor Müller in ſehr liebenswürdiger
Weiſe und führte ihn ins traulich durchwärmte Zimmer in
welchem bereits ein Amtsbruder des Hausherrn der Paſtor
Bonack aus Donrode anweſend war der ſich mit feierlich
ernſter Miene aus dem Sopha erhob und nach erfolgter Vor
ſtellung prüfend den jungen Jäger muſterte Wie Segen ſpen
dend reichte der würdige Herr dem Jünglinge die V und
als er vernahm daß er der Sohn eines Geiſtlichen ſei lud er
ihn ſogar zu einem Beſuche bei ſich ein

Allerdings geehrter Herr Sohn eines würdigen Amts
bruders er hielt ein wenig inne als beſänne er ſich auf
Reichaus Stand und Namen wie ſoll ich Sie tituliren
geehrter Herr Herr 2

Jch bin Gefreiter, belehrte dieſer Gefreiter
Magdeburgiſchen Jägerbataillon Nr 4 und habe
bald zum Oberjäger zu avanciren

Alſo bald Oberförſter und noch ſo jung
erſtaunlich ſagte Paſtor Bonack

Reichau verbeugte ſich ohne zu widerſprechen
Allerdings, fuhr der geiſtliche Herr fort würden Sie ſich

mit meiner perſönlichen Unterhaltung begnügen müſſen da ſo
wohl meine Ehegattin ſowie ganz beſonders meine Tochter
Klotilde ſehr zurückgezogen leben und für dieſe Welt und deren
Freuden kein Intereſſe haben

Er ſprach ſehr bedächtig und blies zwiſchen den Worten dichte
Rauchwolken aus der ihm dargereichten Pfeife

Aber zum Kirmeßfeſte kommen die Damen doch mit zu
frug der Paſtor Müller in freundlich einlgdendem

one
Jch weiß wirklich nicht wertheſter

ich im ſtande ſein werde ob ich verm gen werde meineFrauensleute zur Theilnahme an weltlichen Freuden zu be
ſtimmen

Natürlich rief die Frau Paſtor dazwiſchen natürlich
bringen Sie die Damen mit wir bitten darum

Sehr gütig hochverehrte Frau Jch werde um die Be
denklichkeiten abzuſchwächen den ganzen Strom meiner Bered
ſamkeit fließen laſſen müſſen Vielleicht aber gelingt es mir
wenn ich geltend mache daß es einen Beſuch in einem würdigen
Pfarrhauſe gilt

im königlichalle Ausſicht

das iſt ja

err Amtsbruder ob

Bei dieſer feierlich und langſam geſprochenen Rede blickte
der Paſtor Müller ſeine Gattin bedenklich an denn Ober
förſter Rudorfs Förſter Dilows der Doktor Dittmann und

rer des Ortes waren eingeladen und hatten bereits zu
geſagtDie Frau Paſtor verſtand den Blick des Mannes ebenſowohl

wie die Kunſt zu ſchweigen und als Herr Paſtor Bonack von
ihrem Manne geleitet das Zimmer verlaſſen hatte frug ſie

eichau in freundlicher Weiſe nach dem jungen Jäger mit
welchem ſie damals gefahren war und bat denſelben zur Kirmeß
auch mitzubringen da er ihr recht wohl gefallen habe

Sie meinen den Naumann verehrteſte Frau nun ja er
iſt kein übler Menſch aber hm er hat keine
Viſite bei Jhnen gemacht

Thut nichts zur Sache antwortete die Dame Auf dem
Lande ſind wir nicht ſo peinlich Und den andern jungen
Mann der ſchon länger hier iſt den bringen Sie auch mit

Denſelben Wunſch ſprach auch der wieder eintretende Haus
herr aus und Reichau verließ höchſt befriedigt von ſeinem Be
ſuche das gaſtliche Pfarrhaus beſchloß jedoch den Auftrag in
Betreff Friedrichs nicht auszuführen

Der Himmel hatte ſich in dichtes Grau gehüllt als Reichau
dem Forſthauſe Hollebach ſeiner jetzigen Wohnung wieder
uſchritt Durch die Einladung ſich geſchmeichelt fühlend
offte er ſeine geſellige Vervollkommnung dem Fräulein Bert

Rudorf in liebenswürdigſter Weiſe zeigen zu können Friedrich
durfte von Paſtor Müllers Freundlichkeit nichts erfahren
während er Naumann mitzunchmen gedachte weil er ihn für
unſchädlich hielt

Als er ſo ſinnend heimwärts ſchritt ſenkten ſich plötzlich in
wirbelndem Spiele Schneeflocken zur Erde nieder ſo dicht
und undurchſichtig daß ſich keine Wolke unterſcheiden ließ
Der ganze Himmel erſchien in Grau gehüllt Bald ver
ſchwand in dem ſtets zunehmenden Schneegeſtöber jede Spur
des Fußpfades den er verfolgte Nur wenige Schritte rück
wärts ließen ſich die Tritte des Wanderers noch erkennen
eine kleine Weile nur dann waren auch ſie verſchwunden

Wer jemals bei ſolchem Schneewetter im Walde ſich befand
und darin nicht völlig heimiſch iſt der wird es begreifen wie
leicht ein Abirren vom Wege möglich iſt Unſer Freund verließ mit froh bewegtem Ferzen das Ollebener Pfarrhaus

In den Bildern ſchwelgend welche ſeine erregbare Phantaſie
vom nahen Kirmeßfeſte ihm vorgaukelte erſtieg er die Höbe
und da erſt bemerkte er einzelne federgleiche Schneeflö n
die im neckenden Spiele durcheinander tanzten

Der nähere Weg von Olleben bis zum orſthauſe Hollebach
war eigentlich nur ein anf rwes und ſchon ſeit einigen
Jahren unbenutzt alſo mit kaum erkennbaren Radſpuren
Von demſelben aus führte rechts ab eine Geſtelllinie hinunter
in das Tbal dem Forſthauſe zu Reichau hatte nach der
Beſchreibung des Förſters den Hinweg leicht gefunden weder
den Holzbeſtänden noch den Entfernungen große Beachtung
ſchenkend Sein Geiſt war viel zu ſehr von anderen Dingen
in Anſpruch genommen unter denen feine erwachende Eiferſucht
gegen Friedrich nicht die kleinſte Rolle ſpielte

et ſtand er gehüllt in eine ſich niederſenkende Schnee
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